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gHvckttou r§cnn-fjolïritt0lj(titr<:n

©rfctjem: je ®ottner§tag§ unb foftet per ©emefier gr. 6.—, per ga^r gt. 12,

gnferate 30 @t§. per einfpalttge ©oloneljeile, bei größeren Aufträgen
entfprei^enben 3-iabatt.

Htttftaj, bru 5. Jtttijnft 1936.

QfêlUfîPîlïimtifî • 3«be 3îot ift ei« a»af?fïab
WvUji.ll||flttllj. fütr ben S|aeit(ter ber Kütttter.

©aupoliseilidje Seœillt»
gange» 5er ©labt 3üricb
routben am 30. 3ult für fol=
genbe 93auprojefte, teilroetfe
unter 93eblngungen, erteilt :

1. D. 93ictel & @te., 2luto=
^"üfengebäube 9Jtorgental=9tatnfirafje 48/50, 3ötidj 2;
f.'

3Jt- ©übler, Söenjtntanfanlage mit »Ibfüttfäule Sef=

PWrafjje, 3. 2; 3. ®r. 3. 3*ep=geberer, 3meifamilien=
wu§ mit lutoremife unb ©tnfrtebung ®roffelfträffe 20,
o' 2 ; 4. 21. $uber=©uter, ©infriebung ©taubftrafie 31,
ä" ~i' 5. Kibag 91.=©., Um* unb 9Inbau mit 9lutoremifen
hvf^^e 381, 3, 2; 6. 9lrt. Qnftitut Drett pp, 2tn=

Umbau 2legertenftrafje 35, 3. 3; 7. ©leftrijitätämert
t

'* Slabt 3örieE), Umformerftation mit @d)uppen ütfi»
(S?9ftrafee 220, 3. 3; 8. 21. Sennp & 91. ©nber, jmei

Qph r
^i n^äufer ©olbbrunnenfir. 9/11, 3- 3? 9. 93au*

t.^nenf^aft be§ etbgen. $erfonal§, jmet ©oppelmebr*
lA ^obäufer mit ©infriebung Sllbertfirafje 8/10, 3- 5;
Ii' „à ©utinger, Umbau Qofefftrafje 137/139, 3- £>;

o
• 3B. 2iotteter=93ränbli, ©infriebung Huroenftrafje 30,

«h. » 12. 21. 58udE)teri, 93en&intanfanlage mit =2lbfüttfäule

Spuret fir. 88, 3. 6; 13. ©eilbabn Pamlertel 91.=©.,

a Stauer beim ©eiffbergmeg, 3.6; 14. Süßeber, f>. Äägi,
$. SDteier, 21. ©piamann, 5 SBobnbäufer, 9luto=

I® unb ©infriebung SBaib projeït. Sebenfirafje 14,

16, 18, 15 unb 17, 3- 6; 15. £>. 93urfbart, 2lutoremifen=
gebäube 93itteterftrajje 6, 3- 7 ; 16. ©c|roefiembau§ »om
roten Kreuj, ©infriebung SDtouffonftrafje, 3- 7; 17. ©.
Süßartmann, SDactjaufbau Steptunftrafje 43, 3- 1 ; 18. £.
©dEert, 93enjtntanfanlage mit =91&füEIfäuIe 9Jiüf)lebac^ftra|e
9tr. 18, 3. 8.

3«r ©ctjmimmbab=8aufrage in 3öridj berichtet bie

„9t. 3- 3"- SBBtc mir Pren, fott bte £>aflenfcbmimm=
babangelegenfjeit non ben Qnitianten Dorau§ftcf»ttid) mieber
in glufj gebracht merben. ®er negatioe, mebr zufällige
9lu§gang ber 9lbfiimmung über ba§ £>attenfcl)mimmbab
roirb non ntelen febr bebauert, fpejieü nad)bem man nun
in 3ärid) im laufenben pbre reiepdb bat erfahren
fönnen, mle brauchbar ein gefd)Ioffene§ £attenfcbmimm=
bab bi§ ©nbe Quni trotj ben ©eebabeanftalten geroefen
märe. Stöbere 2lngaben fönnen jebod) nod) ni(f)t gemalt
roerben. ©te fpaüenbabibee bat audb babureb neuen
3mpul§ erhalten, meil man tn lester 3?it au§ ber greffe
aernommen bat, bafj 93 a fei unb 93 ab en (9targau) ein

Çallenfdjmimmbab errichten motten. 2lucbln93ern
foil man ftcb mit biefer Qbee befaffen.

35rdjertfd)=Iantimate öouoortagen. (9lu§ ben 9te=

gierung§rat§u erbanbiungen.) ©^ mürben genehmigt: ®ie
tecbnifc|e 93orlage ber ftäbtifdben ©irafjenbabn pridj
für ben Steubau ber Slnie tn ber 93irmen§borferftra^e
nach beut ©riemlt SllbiSrieben ; ba§ ißrofeft ber 3trdE)i=

teEten ®ebrüberißfifter{n3tt^idb- 00m 2Jtärj/2lprit
1923 für ben Steubau ber Äanton§fdbule 9ßin»
tertbur.
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Direktion: Senn Hotdingkonsen Crken

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. k.—, per Jahr Fr. k2.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 5. Angnst 19ZK.

MMpiàMck ' ist ei« Maststab
Ä/viMUssttM). für den Charakter der Männer.

Banpolizeiliche BeWilli-
gnnge« der Stadt Zürich
wurden am 30. Juli für fol-
gende Bauprojekte, teilweise
unter Bedingungen, erteilt:
1. O. Bickel à Cie., Auto-

^isengebäude Morgental-Ratnstraße 48/50, Zürich 2;
M. Dubler, Benzintankanlage mit -Abfüllsäule Les-

I'Mraße, Z. 2; 3. Dr. I. Frey-Federer. Zweifamilien-
llaus wit Autoremise und Einfriedung Drosfelstraße 20,

Q> 4. A. Huber-Suter, Einfriedung Staubstraße 31,
â' î>' 5. Kibag A.-G., Um- und Anbau mit Autoremisen
^estraße 381, Z, 2; k. Art. Institut Orell Füßli, An-

Umbau Aegertenstraße 35, Z. 3; 7. Elektrizitätswerk
k Stadt Zürich, Umsormerstation mit Schuppen Mi-

<>Mraße 220. Z. 3; 8. A. Jenny à A. Ender, zwei

o
î>>amilienhâuser Goldbrunnenstr. 9/11, Z. 3; 9. Bau-

s.^stenfchaft des etdgen. Personals, zwei Doppelmehr-
Irrenhäuser mit Einfriedung Albertstraße 8/10, Z. 5;
1i' Euringer, Umbau Josefftraße 137/139, Z. ^5;

u Bolleter-Brändli, Einfriedung Kuroenstraße 30,

zn. 12. A. Buchten, Benzintankanlage mit -Abfüllsäule
Merthurerstr. 88, Z. 6; 13. Seilbahn Riaiviertel A.-G.,
à V^auer beim Geißbergweg, Z. 6 ; 14. H, Weber, H. Kägi,
^ubli. H. Meier, A. Spillmann, 5 Wohnhäuser, Auto-

^ und Einfriedung Waid-projekt. Lehenstraße 14,

16, 18, 15 und 17, Z. 6; 15. H. Burkhart, Autoremisen-
gebäude Billeterstraße 6, Z. 7 ; 16. Schwesternhaus vom
roten Kreuz, Einfriedung Moussonstraße, Z. 7; 17. C.
Wartmann, Dachaufbau Neptunstraße 43, Z. 7 ; 18. H.
Eckert, Benzintankanlage mit -Abfüllsäule Mühlebachstraße
Nr. 18, Z. 8.

Zur Schwimmvad-Baufrage in Zürich berichtet die

„N. Z. Z": Wie wir hören, soll die Hallenschwimm-
badangelegenheit von den Initiante» voraussichtlich wieder
in Fluß gebracht werden. Der negative, mehr zufällige
Ausgang der Abstimmung über das Hallenschwimmbad
wird von vielen sehr bedauert, speziell nachdem man nun
in Zürich im laufenden Jahre reichlich hat erfahren
können, wie brauchbar ein geschlossenes Hallenschwimm-
bad bis Ende Juni trotz den Seebadeanstalten gewesen
wäre. Nähere Angaben können jedoch noch nicht gemacht
werden. Die Hallenbadidee hat auch dadurch neuen
Impuls erhalten, weil man in letzter Zeit aus der Presse
vernommen hat, daß Basel und Baden (Aargau) ein

Hallenschwimmbad errichten wollen. Auch in Bern
soll man sich mit dieser Idee befassen.

Zürcherisch-kantonale Bauvorlagen. (Aus den Re-
gierungsratsverHandlungen.) Es wurden genehmigt: Die
technische Vorlage der städtischen Straßenbahn Zürich
für den Neubau der Linie in der Birmensdorferstraße
nach dem Triemli Albisrteden; das Projekt der Archi-
tekten Gebrüder Pfister in Zürich, vom März/April
1923 für den Neubau der Kantonsschule Win-
terthur.



2.4 („27leifterMûtt")

Ueber intercffante Sauarbeiten in 38rich»SMeDHott
berichtet bte „3üridßer ?ßoft" : SBäßrenb In allen ©tabt«
fretfen mit AuSnaßme non SBtebifon feit bem SBieber«
eintritt normaler ^ßerEjältniffe im ©iraßenneu« unb AuS«
bau nachgeholt roorben ifi, roaS in ben 5triegëjatjren
nicht ßatte burdjgefüßrt merben fönnen, mußten bte Ar«
beiten im Quartier SBiebifon infolge beS Umbaues ber
„StnfSufrigen" immer roteber oerfdjoben merben. ®te
golge mar, baff ftcß bie 3aßl ber brtngenb auSpfüßren»
ben projette immer rneßr anhäufte. 3n letter 3®tt nun
ßaben bte Umbau« unb ©rroeiterungSarbeiten mit £)ocß=

brucf elngefet^t, ftelienroetfe geben fie bereits ißrer Soll«
enbung entgegen. Sin £>inberniffen aller Art feßlt e§

aHerbtngS infolge ber unregelmäßigen unb planlofen
Sauroeife au§ früherer 3ett in biefem ©ebtet nidjt. 3nS=
befonbere finb eS bte überall ootfprhtgenben Käufer, bte
entroeber befeitigt, umgebaut ober oerfdßoben merben
müffen, um bie ©traßenforreftion p ermögltcßen. ®a
ift pm Seifpiel ba§ .jpauS Str. 38 an ber 3n>elerßraße,
ein rooßnungSreidßer Sau, beffen ©tebelfront ber 33er«

breiterung bel £rottoirS ganj reglementSroibrig im Söege

fiebt. ®a§ ©ebäube nieberpreißen, fäme p foßfptelig,
aber ißlaß muß einmal fein. 2)er Secßnüer weiß 9tat.
©er Sau roirb einfadg in ber SCiefe bis auf bte neue
Saulinie auSgeßößlt, aber nur bis pr |jöße beS erften
©tocïroerfeS, fo baß an btefer ©teile ein regelrechter
Saubengang entfießt. Stuf biefe SBßeife ift bie bettle grage
mit oerbältniSmäßig geringen Soften gelöß.

©troaS fcßroteriger ift bte Situation an ber SirmenS«
borferftraße, btefer .jpaupioetfeßrSaber gegen baS Amt
p. £>ier ftnb ber Serbrelterung eine große Anpßl
Sorgärten pm Opfer gefallen unb auch Käufer mußten
bran glauben, mo ßdß fein anberer AuSroeg fanb. ©o
fprtngt baS £auS Str. 140 3urlinben«SirmenSborfetßraße,
ba§ bie ©de auf bem ©cßmiebenplab bilbet, roeit in btefen
hinein. ®ie Soßen beS Abbruches beS £>aufe§ ßünben
in teinem SerßältniS pm Stußen au§ bem gemonnenen
freien ißlajj, um aber bodE) p biefem p gelangen, roirb
einfach bie ©cfe abgeprägt; ber gerooHte 3wec£ift erreicht.

®aS größte $lnberntS jebocß bitbete baS $auS Sir«
menSborferftraße 311 oon ©ärtnermetßer SBalter ©ut,
ba§ birett an bie ©traße angrenzte. |)ter gab eS nur
pjelerlet Söfungen: entroeber Stieberreißen ober aber
Serfetpng beSfelben. ®a bie ©tabt für bie Soßen auf«
pfommen bat, entfd^teben ftcß bie leitenben Organe für
bie Serfetpng beS Kaufes. @S ßanbelte ftcb babei um
eine ©ißanj "son 2 m 70 cm bei einem ©efamtgeroidßt
beS £>aufe§ oon 160 bis 170 Sonnen. ®ie Ausführung
roar infofetn fcljroierig. als ber Sau rein aus Sadfßetn«
mauetroet! oßne Sîlegelroerï erßeüt iß.

Sie Ausführung ber Arbeit rourbe p einem feßen
ißreiS an bie girma SMegS & ©*• in 3üti<$
»ergeben. ®aS fpauS rourbe unter ber Sellerbecîe unter«
fangen burcß einen treujroeiS angelegten Stoß aus ©ifen«
bahnfcßlenen, auf bem eS nach bem ©urdßbrudß beS ©octets
frei ruhte. Aisbann rourbe baS neue gunbament erßellt,
alles Arbeiten, roelcße bte größte ©orgfalt erforberten.
Am 23. gull, roorgenS turj oor 5 Ußr, rourbe mit bem
Serfeßen begonnen. SJtiitelß bret glafcßenpgen rourbe
baS £>au§ auf fcßroeren ©tahlroaljen innert 50 SRinuten
unter ber facßlunbigen Seitung oon Saufüßrer ißaul
Seerli an feinen neuen ©tanbort gepgen, oßne baß baS

Sadtftein=3Jîauerroerï ben geringßen @cßaben erlitt. @S

ift bieS bie erße berartige |jauSoerfcbtebung in ber ©dßroetj,
ba eS ftcb ben bis jeßt burdhgefübrten Serfeßungen
jeroeilen um Stiegel» ober reine £)cl}bauten ßanbelte. ©rft
jeßt, ba bie Saßn frei iß, geigt ficß fo reißt, roelcßeS

SerfebrSblnberniS baS ÇauS an feinem bisherigen ©tanb»
orte bilbete. ©te Serooßner ber anßoßenben ©ebäube
gewinnen überbieS bur^ bie nunmeßr ungeßtnberte AuS«

ftdßt berg« rote ßabtroärtS. ©o gewinnt baS Quartier burcß

bie großen Umbauten ganj bebeutenb, roaS erß recßt

nädßßeS Sfaßr nacß ©rößnung beS burdßgängigen Set'
feßrS in bie ©rfdßetnung treten roirb.

2Bobmtttg$öütt in Jorgen, ©iner näcßßen ©emetnbc
oerfammlung roirb feitenS beS ©emetnberateS Jorgen
beantragt, ber ©emeinnüßigen Saugenoffen'
f^aft an ben Sau eines SRebrfamilienßaufeS
an ber neuen SerblnbuttgSßraße im .ßinterborfe (jroölf
SBoßnungen) ein im jroetten Stange fidjer p fteQenbe^

unb p 37a% oerjinSltdbeS ®arleßen oon 60,000

p beroiUigetr. An bie ©eroäßrung beS S)arteßenS roirb

bie Sebtngung gefnüpft, baß bie SRtetoerträge über bte

neuen SBoßnungen oor bem Abfcßluß bem ©emeinberat

pr ©eneßmigung oorplegen unb baß 1—2 paffenbe
Sßoßnungen ber AuffidßtStommiffion ber ©emeinbe*
roerfe für Arbeiter beS©aSroerfeSp referoieren ftnb.

©emeinnüßige Saugenoffenfct)aft SSjalrotl.
©emeinberat Sßalroil ßat ber Sauabredßnung ber

©emeinnüßigen Saugenoffenfchaft über baS britte SReßt'

familienßauS mit 7 Söoßnungen bie ©eneßmigung erteilt-
©S betragen: £anbetroerb unb Saufoften 99,148
©uboentionen oon Santon unb ©emeinbe 22,000 ^r-
(22,2 0/0), ©elbßfoßen 77,148 gr. ®te SRtetjinfe madße"

7,07% ber ©elbßfoßen auS.

gßr Die neue Turnhalle unb Das nette ©dfjulbattf
in ßaißett (©dßroßä) ftnb laut „©larner Stadßridbten'

fünf ißrojefte eingegangen, oon roeldßen bte 3iitrt)
Dasjenige ber girma SRüller & greptag in ®ßal'
roil pr Ausführung empßeßlt. ©S fteßt für bie Surf
ßatle mit transportabler Süßne eine Saufumme off
162,000 gr. oor, für baS SerbinbungSßauS etne folcßt

oon 6500 gr. unb für baS ©dßulßauS eine folcße 0""
435,000 gr.

©rKjeiterung ber |>tjbrantcttanlage in ©ngi (@Iaru3)

(Sort.) An bie Soßen ber ©rroeiterung ber ^gbrantefl'
anlage in ©ngi im ©ernftal bewilligte ber Stegierung^'
rat beS SantonS ©laruS ben gefeßlidßen Seitrag 0""
4048 gr. auS ber fantonalen Sranbaffeluranjfaffe.

®er fcßtnittfe Steubau ber $antona!öanl
fteßt ßeute in fetner Sollenbung ba. @r madßt be"

©rßeHetßrmen airdßitelten A. oon Ar5 unb 2B. SReaO J

forote bem Saumetßer ©onßantinoonArj alle ©ßrt-

©in fcßöneS ©tüct Ardßiteftur ßat ßier Serroenbung 0^'

funben. @S iß geroiß nidßt übertrieben, wenn roir be'

ßaupten, baß eS eines ber fdßönßen Sanlgebäube be"

©dßroetj ift. * SGßer 00m Saßnßof lommt, bem fprinfl'
fofort ber ßattlidße Sau tn bie Augen. ®er Arîabe"'
bau auf ber ©übfette gibt bem ©ebäube einen gut*"

Abfcßluß unb roirb audß oon jenen ßeute als gelange"

bejeießnet werben müffen, bie feinerjeit einige Sebent*"

ßatten.
aBafferoerforgttng in Quinten ont SBaHenfee. (Sorw

3m Saufe ber leßten SBocße rourbe im ibpHifdß gelegen*"

©örfdßen Quinten bte neue SBafferoerforgung eingeroew
burdß bte ^i)brantenprobe. ®te fegenSreidße Anlage ut"'

faßt bie Stinfroafferoerforgung unb bie SieuerßeKu"» j

oon |pbranten im ®orfrapon. 3ung unb alt roar **

freut über bte nüßlicße, fcßöne Setßung ber 2ßaffern*j.
forgung. Qe^t müffen bte ©tnrooßner oon Quinten nw
meßr baS oerunreinigte ©eeroaffer müßfam auf bem Stü»*,
ßerbeitragen bis ju oberß InS ©örfeßen, fonbern
fößlicße Staß roirb ben geplagten Hausfrauen bOT

fpaßnenbrunnen tn ber Sü^e genügenb gefpenbet.
ißrojeft rourbe leßteS 3aßr burdß Hauptmann Seßlet 7
SBaÖenßabt ausgearbeitet, ber tn btefer Angelegen^*
bie Qnitiatioe ergrißen unb bei ber AuSroirfung "
©uboentionen bei Santon unb Sunb tätigen Anteil 9

nommen ßat. Seim Sunbe rourbe bie SeitragSleiß"""

2.4 Jllustr. schweiz. Handw.-Zàvg („Meisterblatt")

Ueber interessante Banarbeiten in ZSrich-Wiedikon
berichtet die „Züricher Post": Während in allen Stadt-
kreisen mit Ausnahme von Wtedikon seit dem Wieder-
eintritt normaler Verhältnisse im Straßenneu- und Aus-
bau Nachgeholt worden ist, was in den Kriegsjahren
nicht hatte durchgeführt werden können, mußten die Ar-
beiten im Quartier Wiedikon infolge des Umbaues der
„Ltnksufrigen" immer wieder verschoben werden. Die
Folge war, daß sich die Zahl der dringend auszuführen-
den Projekte immer mehr anhäufte. In letzter Zeit nun
haben die Umbau- und Erweiterungsarbeiten mit Hoch-
druck eingesetzt, stellenweise gehen sie bereits ihrer Voll-
endung entgegen. An Hindernissen aller Art fehlt es

allerdings infolge der unregelmäßigen und planlosen
Bauweise aus früherer Zeit in diesem Gebiet nicht. Ins-
besondere sind es die überall vorspringenden Häuser, die
entweder beseitigt, umgebaut oder verschoben werden
müssen, um die Straßenkorrektion zu ermöglichen. Da
ist zum Beispiel das Haus Nr. 38 an der Zweierstraße,
ein wohnungsreicher Bau, dessen Giebelfront der Ver-
breiterung des Trottoirs ganz reglementswidrig im Wege
steht. Das Gebäude niederzureißen, käme zu kostspielig,
aber Platz muß einmal sein. Der Techniker weiß Rat.
Der Bau wird einfach in der Tiefe bis auf die neue
Baulinie ausgehöhlt, aber nur bis zur Höhe des ersten
Stockwerkes, so daß an dieser Stelle ein regelrechter
Laubengang entsteht. Auf diese Weise ist die heikle Frage
mit verhältnismäßig geringen Kosten gelöst.

Etwas schwieriger ist die Situation an der Birmens-
dorferstraße, dieser Hauptverkehrsader gegen das Amt
zu. Hier sind der Verbreiterung eine große Anzahl von
Vorgärten zum Opfer gefallen und auch Häuser mußten
dran glauben, wo sich kein anderer Ausweg fand. So
springt das Haus Nr. 140 Zurlinden-Birmensdorferstraße,
das die Ecke auf dem Schmiedenplatz bildet, wett in diesen

hinein. Die Kosten des Abbruches des Hauses stünden
in keinem Verhältnis zum Nutzen aus dem gewonnenen
freien Platz, um aber doch zu diesem zu gelangen, wird
einfach die Ecke abgeschrägt; der gewollt« Zweck ist erreicht.

Das größte Hindernis jedoch bildete das Haus Bir-
mensdorferstraße 311 von Gärtnermeister Walter Gut,
das direkt an die Straße angrenzte. Hier gab es nur
zweierlei Lösungen: entweder Niederreißen oder aber
Versetzung desselben. Da die Stadt für die Kosten auf-
zukommen hat, entschieden sich die leitenden Organe für
die Versetzung des Hauses. Es handelte sich dabei um
eine Distanz von 2 m 70 em bei einem Gesamtgewicht
des Hauses von 160 bis 170 Tonnen. Die Ausführung
war insofern schwierig, als der Bau rein aus Backstein-
mauerwerk ohne Rtegelwerk erstellt ist.

Die Ausführung der Arbeit wurde zu einem festen

Preis an die Firma I. I. Rüegg à Cie. in Zürich
vergeben. Das Haus wurde unter der Kellerdecke unter-
fangen durch einen kreuzweis angelegten Rost aus Eisen-
bahnschienen, auf dem es nach dem Durchbruch des Sockels
frei ruhte. Alsdann wurde das neue Fundament erstellt,
alles Arbeiten, welche die größte Sorgfalt erforderten.
Am 23. Juli, morgens kurz vor 5 Uhr, wurde mit dem
Versetzen begonnen. Mittelst drei Flaschenzügen wurde
das Haus auf schweren Stahlwalzen innert 50 Minuten
unter der fachkundigen Leitung von Bauführer Paul
Beerli an seinen neuen Standort gezogen, ohne daß das
Backstein-Manerwerk den geringsten Schaden erlitt. Es
ist dies die erste derartige Hausverschtebung in der Schweiz,
da es sich bei den bis jetzt durchgeführten Versetzungen
jeweilen um Riegel- oder reine Holzbauten handelte. Erst
jetzt, da die Bahn frei ist, zeigt sich so recht, welches
Verkehrshindernis das Haus an seinem bisherigen Stand-
orte bildete. Die Bewohner der anstoßenden Gebäude
gewinnen überdies durch die nunmehr ungehinderte Aus-

ficht berg- wie stadtwärts. So gewinnt das Quartier durch

die großen Umbauten ganz bedeutend, was erst recht

nächstes Jahr nach Eröffnung des durchgängigen Ver-
kehrs in die Erscheinung treten wird.

Wohnungsbau in Horgen. Einer nächsten Gemeinde-

Versammlung wird seitens des Gemeinderates Horgen
beantragt, der Gemeinnützigen Baugenossen-
schaft an den Bau eines Mehrfamilienhauses
an der neuen Verbindungsstraße im Hinterdorfe (zwölf

Wohnungen) ein im zweiten Range sicher zu stellendes

und zu 3l/s°/o verzinsliches Darlehen von 60,000 Fr-

zu bewilligen. An die Gewährung des Darlehens wird
die Bedingung geknüpft, daß die Mietverträge über die

neuen Wohnungen vor dem Abschluß dem Gemeinderat

zur Genehmigung vorzulegen und daß 1—2 passende
Wohnungen der Aufsichtskommission der Gemeinde-
werke für Arbeiter des Gaswerkes zu reservieren sind

Gemeinnützige Baugenossenschaft Thalwil. Der
Gemeinderat Thalwil hat der Bau abrech nun g der

Gemeinnützigen Baugenossenschaft über das dritte Mehr-
familienhaus mit 7 Wohnungen die Genehmigung erteilt-

Es betragen: Landerwerb und Baukosten 99,148 Fr-
Subventionen von Kanton und Gemeinde 22,000 Fr-

(22,2 °/v), Selbstkosten 77,148 Fr. Die Mietzinse mache"

7,07 »/o der Selbstkosten aus.

Für die neue Turnhalle und das neue Schulhaus
in Lachen (Schwyz) sind laut „Glarner Nachrichten'

fünf Projekte eingegangen, von welchen die Jury
dasjenige der Firma Müller à Freytag in Thal-
wil zur Ausführung empfiehlt. Es sieht für die Turn-
Halle mit transportabler Bühne eine Bausumme oo"

162,000 Fr. vor, für das Verbindungshaus eine solche

von 6500 Fr. und für das Schulhaus eine solche vo"
435,000 Fr.

Ermeiterung der Hydranienanlage in Engt (Glarus)'
(Korr.) An die Kosten der Erweiterung der Hydranten-
anlage in Engi im Sernftal bewilligte der Regierungs'
rat des Kantons Glarus den gesetzlichen Beitrag vo"

4048 Fr. aus der kantonalen Brandassekuranzkasse.

Der schmucke Neubau der Kantonalbank Olt<"
steht heute in seiner Vollendung da. Er macht de"

Erstellerfirmen Architekten A. vonArx und W. Real, f

sowie dem Baumeister Constantin von Arx alle Eh^
Ein schönes Stück Architektur hat hier Verwendung
funden. Es ist gewiß nicht übertrieben, wenn wir be-

Häupten, daß es eines der schönsten Bankgebäude del

Schweiz ist. ' Wer vom Bahnhof kommt, dem spring
sofort der stattliche Bau in die Augen. Der Arkade"'
bau auf der Südseite gibt dem Gebäude einen gute"

Abschluß und wird auch von jenen heute als gelunge"

bezeichnet werden müssen, die seinerzeit einige Bedenke"

hatten.
Wasserversorgung in Quinten am Wallensee. (Korr-/

Im Laufe der letzten Woche wurde im idyllisch gelegene"

Dörfchen Quinten die neue Wasserversorgung eingewety

durch die Hydrantenprobe. Die segensreiche Anlage u""

faßt die Trinkwasserversorgung und die Neuerstellu"» j

von Hydranten im Dorfrayon. Jung und alt war
freut über die nützliche, schöne Leistung der WasservA
sorgung. Jetzt müssen die Einwohner von Quinten nil?

mehr das verunreinigte Seewasser mühsam auf dem Rücke

herbeitragen bis zu oberst ins Dörfchen, sondern
köstliche Naß wird den geplagten Hausfrauen du^
Hahnenbrunnen in der Küche genügend gespendet. ^Projekt wurde letztes Jahr durch Hauptmann Keßler '

Wallenstadt ausgearbeitet, der in dieser Angelegen^
die Initiative ergriffen und bei der Auswirkung "
Subventionen bei Kanton und Bund tätigen Anteil g

nommen hat. Beim Bunde wurde die Beitragsleist""^
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erftmalg abgerotefen unb erft burch bte Eräftige S3efür=

wortung unfereg »ehrlichen ft. gaßifdhen Sanbammanng
fèerrn ©rünenfelber tn roohlrooßenbe SBtebererroägung
gegogen unb mit iRüdffidht auf bie ärmlichen ©emetnbe*
finalen unb bie fch ru ter igen SIrbeitg* unb ©rroerbsoer*
hältniffe mit 35 % 33unbesbeitrag bebaut. 9tamen§ ber
©emetnbe fei ^termit ben 33ehörben für ihre bereitroiltige
§ülfe ßergltch gebanEt.

Stodl) aber entbehren bie SBeroohner an ber öftlidf)
gelegenen Slu ber Pitanteitfdhaft an ber wohltätigen ©ht--
ricl)tung. ©leg fdhmergt bie Quintenerbärger „ennet bem
föerg" umfomehr, atg fie ein ßurhaug befttjen unb eg
im jßrofeEt ftefjler oorgefehen mar, bafj auch fie bag
SBaffer erhalten merben. Sludj fär biefe SweigfiredEe
wären bte ©taatgbeiträge fidler geroefen unb roirb ftdt)

fcetgen, ab foldhe burd) eine Stachfuboention erhältlich ge=

wadf)t merben Eönnen. ©onft roirb bie Drtggemeinbe
biefem 30Beller anberroettig 'Beihilfe leiften muffen, bamit
er mit ©rtnEroaffer non ber Hauptleitung au§ nerforgt
werben !ann.

Sllpboitten im Danton ©rcutbSnben. ©ie 33erg=
fdjaft © d) a m g erftetit einen ©laß fär 60 .tütje im
Staffel „Sturbaln" unb eine SGBiefenetnfrtebung tn StocEen»
WauerroerE im ©taffei „©urtginatfdh" ber Slip Slnna Sftofa.

p- ©ie ©emetnbe ©d^eib errichtet eine ©ränEeanlage
w ber Up bil Paun mit SSafferfaffung, Srunnenftube,
91 m Seitungslänge unb brei 33runnentrögen.

^Irdbcntcnooation in Dfiernaj (©raubänben). ©le
Eatboltfdbe Kirch e in Oberoag, bte im ^aljte 1374 erbaut
würbe, fofl einer burdjgrelfenben Dïenooation untergogen
Werben.

SBarmwafferböDanftalt in ^rcujlingen (©hurgau).
f^er ift bie ©rfteßung einer SBarmroafferbabanftalt pro*
lottert. ©te Drtgbehörbe roirb bie nötigen Unterlagen
Vorbereiten unb bem ©emeinberat guhattben ber beret*
^gten ©emetnbe übergeben.

dement- unb §tcin?t«0völft^n
fliv $iftMdtanalir*tf0tt*tt+

(Sorrefponbenj.) [(gortfepung.)

IV. ®te SUjroeJjrfdjtift Öe3 öctttfs^cit 93etonoerein§
nnb be§ önnbeö Der öeutfdjen ÖetouwerEe.

Sladh ben ©arfteßungen ber 33etEaufggenoffenfdjaft
wutfdber ©tetngeugroerEe, bie roir im oorausgegangenen
Iwfcbnttt augguggroeife roiebergegeben, roar eine ©ntgeg»
Wntg ber 3ementrohr=3ntereffenten fidler gu ermatten.
®*e erfchien unter bem ©itel : „3ementrohre unb ©tein«
^tgrobre fär ©täbteEanaltfationen" ; eine Slbroehrfdhrift,
^tauêgcgeben nom beutfc^en 33eton=33eretn (@. 33.) unb
®otn 33unb ber beutfd^en SBetonroerEe (@. 33.)

©te Slbroeßrfdhrift ftüt)t fid) auf etne im Qa^re 1907
®et etner großen Slngaljl beutfcher ©tabtbauoerroaltungen
^gobenen Umfrage über bie 33erroenbung non 3ement=
ogten. 3m 33orroort ber ©treitfdhrift ber 33erEaufgge*

(wffenfd^aft ©eutfdEjer ©tetngeugroerEe mar etne gange
r*ethe »on ©täbten angeführt, non benen behauptet roirb,

jfte mit 3ewentröl)ren bie übelfien ©rfaßrungen ge=
"!®«>t Ratten, roomit ber Slnfchein erroedEt roerben foü,
ti? ®b 3ewentröbren »on allen biefen ©täbten grunb*
Wieb überhaupt nicht meßr »erroenbet roerben. Slug

ejetu ©runbe rourben audb biefe ©täbte angefragt, ©o
non biefen ©tabtnerroaltungen SluêEunft erhalten

v ®ïben Eonnte, rourbe fie ohne ©eutung unb 3lu§legung
111 .Angaben ber ©treitfdbrift gegenäbergeftellt unb ba§
^eil bem Sefer überlaffel
o 0§nabrädE. ©trettfdhïift ©eite VI: „©onadh Eönnen

^entröhren alfo auch »on aujjen jerftört roerben, wie

bte§ in DgnabrädE 1904 bei bem grofjen eiförmigen ^aupt»
entroäfferungg=3ewentbetonEanaI 170/130 cm norget'om=
men ifi." StuëEunft beg ©tabtbauamteg : 0§nabrüdE ift
teils nach bem ©rennfpftem, teils nadh bem Pifdhfpftem
Eanaliftert. @§ h^ 6,7 km 3^wentrohre unb 2 km ge=

ftampfte 33etonEanäle feit 1902. @ie bienen jum 9lb=

fähren aller ftäbtifdhen Slbroäffer. 3" einigen SejirEen
ift SJloorboben corhanben, ber jerftörenb auf ben Seton
rohEt. 3ewentrohre roerben tro^bem »erroenbet unb bei

33orhanbenfein angretfenber SGBäffer bnrdh fäurefefte 3ln=

ftriche gefchüpt. gär 3Jtifch= unb Stegenroafferfanäle non
35 cm ©urdhmeffer aufroärtg Eönnen 3ewentrohre au§
einroanbfretem Material unbebenEtidh »erroenbet roerben.

Offenbach a. SR. ©treitfdbrift ©eite VIII : „3w
3ahre 1893 rourbe in Dffenbadt) a. P. wahrgenommen,
ba^ ber »or ber ©etfenfabriE »on Naumann & ®o. be=

finbliche größere SRonnierEanal auf mehrere Peter Sänge

arg befchäbigt mar. ©ag ©InlafjftücE roar fortgefreffen
unb bte Sohle »oUftänbig oerfchmunben".

SHugEunft beg ©tefbauamteg : 3ewentrohre roerben feit
1893 »erroenbet, gum ©eil auch für Kanäle ber fonftigen
ftäbtifdhen Slbroäffer unb in ©ieblungggebieten. 3lu§=
fdhlieilidh ©tetngeugrohre roerben tn foldhen ©ebteten »er=
roenbet, fär bie gegen bte 3lblettung fäurehattiger 316'

roäffer Eetn befonbereg Ortgftatut erlaffen ift.
© m ä n b. ©treitfdbrift ©eite VIII : „ ©mänb in SGBürt»

temberg »erroenbet nur noch ©tetnjeugröhren, nadhbem
eg erEannt hat, ba^ bte fäurehaltigen 3lbroäffer feiner
3nbuftrie in bte Sohle ber aug ben renommterteften
gabriEen begogenen 3ewentröhren ein tiefeg ©erlnne aug*
gefreffen hatten, fo bafj an manchen ©teilen eine Äanal*
fohle überhaupt nidht mehr »orhanben roar, ©ort ift tn
neuefter 3ett roteber, im 3abre 1910, ein 1890 erbauter
3ementbetonEanaI »on fäurehaltigen 3lbroäffern in ber
©ohle gang burdhgefreffen oorgefunben roorben."

aiuSEunft ber ©tabtoerroaltung : 3«wentrohre rourben
in ben 60er unb 70er 3ahren beg oorigen 3a|rha"bertg
»erroenbet. ïïleuerblngg ift beabftdhtigt, tn reinen SCBohn*

ftra^en roieber 3«wentrohre gu »erroenben, mit groeima*
iigem 3«ertoIanftrich ber unteren ^älfte im 3uuern.
©te älteften 3ewentrohre Itegen 60 big 70 3ahre, ohne
bafj ©chäben eingetreten ftnb. ©ie ftnb fär alle 3lb*
roäffer »erroenbet roorben (Pifdhfpfiem).

Stettin, ©treitfdbrift ©eite IX : „3n Stettin rourbe
feftgefteEt, bafs 3ententröhren burch fäurehaltige 3lbroäffer
in ben SBanbungen ber Döhren angegriffen roaren."

3lugtunft ber ©tabtoerroaltung : ©ie älteften Sentent*
röhre liegen feit 56 3ahren, ohne bafj ©dljâben einge*
treten ftnb. ©te 3ewentrohre roerben für bte Kanäle
aller ftäbtifdhen Slbroäffer »erroenbet (Pifdhfpftem). 33e*

fdhäbigungen finb nur tn groei gälten eingetreten, bei
benen' fte etnroanbfret burch ©Inführung »on ©äuren tn
ben ftanal fefigefteHt roerben Eonnten.

©regben. ©treitfdhrift ©eite IX: „3n ©regben
rourben 3«wentröhren burdh fäurehaltige 3lbroäffer in
ben Seitungen ber gabriEotertel angegriffen."

SlugEunft ber ©tabtoerroaltung: ©te S^ntentrohre
roerben für aße 3lbroäfferEanäle »erroenbet (Pifdhfpftem).
437 km Sewentrohrleitungen ftnb »orhanben. Éepara*
turen finb feit 35 3aßren nur oeretngelt »orgetommen,
»erurfadht burdh bie ©tnleitung fäurehattiger Slbroäffer.
Sementrohre roerben bei ber ©ntroäfferung nadh bem

Pifdhfpftem, ©teingeugrohre fär ©dhmuhtoafferEanäle beim
©rennfgftem »erroenbet.

greibttrg i. SB. ©treitfdhrift Seite X: „3n grei«
bürg t. 33reiggau, roofelbft man in neuerer Seit bie S«=
mentbetonEanäle auch mit ©teingeugfdhalen auSEteibet,
hat eg ftdh herauggeftellt, bah etn früher erfteßter Se=
mentbetonEanal, ber fog. SRtefelEanal, auf eine ©trecEe
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erstmals abgewiesen und erst durch die kräftige Befür-
Wartung unseres verehrlichen st. gallischen Landammanns
Herrn Grünenfelder in wohlwollende Wiedererwägung
gezogen und mit Rücksicht auf die ärmlichen Gemeinde-
finanzen und die schwierigen Arbeits- und Erwerbsver-
Hältnisse mit 35 °/° Bundesbeitrag bedacht. Namens der
Gemeinde sei hiermit den Behörden für ihre bereitwillige
Hülfe herzlich gedankt.

Noch aber entbehren die Bewohner an der östlich
gelegenen Au der Mitanteilschaft an der wohltätigen Ein-
richtung. Dies schmerzt die Quintenerbürger „ennet dem
Berg" umsomehr, als sie ein Kurhaus besitzen und es
im Projekt Keßler vorgesehen war, daß auch sie das
Wasser erhalten werden. Auch für diese Zweigstrecke
wären die Staatsbeiträge sicher gewesen und wird sich
zeigen, ob solche durch eine Nachsuboention erhältlich ge-
wacht werden können. Sonst wird die Ortsgemeinde
diesem Weiler anderweitig Beihilfe leisten müssen, damit
er mit Trinkwasser von der Hauptleitung aus versorgt
werden kann.

Alpvauten im Kanton Graubönden. Die Berg-
schaft Schams erstellt einen Stall für 60 Kühe im
Staffel „Nurdain" und eine Wieseneinfriedung in Trocken-
Mauerwerk im Staffel „Curtginatsch" der Alp Anna Rosa.

^ Die Gemeinde Scheid errichtet eine Tränkeanlage
m der Alp dil Plaun mit Wafferfafsung, Brunnenstube,
91 m Leitungslänge und drei Brunnentrögen.

Kirchenrenovation in Obervaz (Graubünden). Die
katholische Kirche in Obervaz, die im Jahre 1374 erbaut
wurde, soll einer durchgreifenden Renovation unterzogen
werden.

Warmwaffervadanstalt in Kreuzlingen (Thurgau).
Hier ist die Erstellung einer Warmwasserbadanstalt pro-
lottert. Die Ortsbehörde wird die nötigen Unterlagen
vorbereiten und dem Gemeinderat zuhanden der beret-
vigten Gemeinde übergeben.

Zement- und Steinzengröhren
fà Ktadtekmmlisntwnen.

(Korrespondenz.) ((Fortsetzung.)

IV. Die Abwehrschrift des deutschen Betonvereins
und des Bundes der deutschen Betonwerke.

Nach den Darstellungen der Verkaufsgenossenschaft
Deutscher Steinzeugwerke, die wir im vorausgegangenen
Abschnitt auszugsweise wiedergegeben, war eine Entgeg-
Ming der Zementrohr-Jnteressenten sicher zu erwarten.

erschien unter dem Titel: „Zementrohre und Stein-
àgrohre für Städtekanalisationen" ; eine Abwehrschrift,
herausgegeben vom deutschen Beton-Verein (E. V.) und
b°M Bund der deutschen Betonwerke (E. V.)

Die Abwehrschrift stützt sich auf eine im Jahre 1907
einer großen Anzahl deutscher Stadtbauverwaltungen

erhobenen Umfrage über die Verwendung von Zement-
ohren. Im Vorwort der Streitschrift der Verkaufsge-

vossenschaft Deutscher Steinzeugwerke war eine ganze
i^ìhe von Städten angeführt, von denen behauptet wird,
vß sie mit Zementröhren die übelsten Erfahrungen ge-

"svcht hätten, womit der Anschein erweckt werden soll,
r.6 ob Zementröhren von allen diesen Städten gründ-
Mich überhaupt nicht mehr verwendet werden. Aus

stem Grunde wurden auch diese Städte angefragt. So
"k von diesen Stadtverwaltungen Auskunft erhalten

.erden konnte, wurde sie ohne Deutung und Auslegung

0 .Angaben der Streitschrift gegenübergestellt und das
""ell dem Leser überlassen.
1 Osnabrück. Streitschrift Seite VI: „Sonach können

Nientröhren also auch von außen zerstört werden, wie

dies in Osnabrück 1904 bei dem großen eiförmigen Haupt-
entwässerungs-Zementbetonkanal 170/130 om vorgekom-
men ist." Auskunft des Stadtbauamtes: Osnabrück ist
teils nach dem Trennsystem, teils nach dem Mischsystem
kanalisiert. Es hat 6,7 km Zementrohre und 2 km ge-
stampfte Betonkanäle seit 1902. Sie dienen zum Ab-
führen aller städtischen Abwässer. In einigen Bezirken
ist Moorboden vorhanden, der zerstörend auf den Beton
wirkt. Zementrohre werden trotzdem verwendet und bei

Vorhandensein angreifender Wässer dnrch säurefeste An-
striche geschützt. Für Misch- und Regenwasserkanäle von
35 em Durchmesser aufwärts können Zementrohre aus
einwandfreiem Material unbedenklich verwendet werden.

Offenbach a. M. Streitschrift Seite VIII: „Im
Jahre 1893 wurde in Offenbach a. M. wahrgenommen,
daß der vor der Seifenfabrik von Naumann â Co. be-

findliche größere Monnierkanal auf mehrere Meter Länge
arg beschädigt war. Das Einlaßstück war fortgefressen
und die Sohle vollständig verschwunden".

Auskunft des Ttefbauamtes: Zementrohre werden seit
1893 verwendet, zum Teil auch für Kanäle der sonstigen
städtischen Abwässer und in Siedlungsgebieten. Aus-
schließlich Steinzeugrohre werden in solchen Gebieten ver-
wendet, für die gegen die Ableitung säurehaltiger Ab-
wässer kein besonderes Ortsstatut erlassen ist.

G münd. Streitschrift Seite VIII: „ Gmünd in Wärt-
temberg verwendet nur noch Steinzeugröhren, nachdem
es erkannt hat, daß die säurehaltigen Abwässer seiner
Industrie in die Sohle der aus den renommiertesten
Fabriken bezogenen Zementröhren ein tiefes Gerinne aus-
gefressen hatten, so daß an manchen Stellen eine Kanal-
sohle überhaupt nicht mehr vorhanden war. Dort ist in
neuester Zeit wieder, im Jahre 1910, ein 1890 erbauter
Zementbetonkanal von säurehaltigen Abwässern in der
Sohle ganz durchgefressen vorgefunden worden."

Auskunft der Stadtverwaltung: Zementrohre wurden
in den 60er und 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts
verwendet. Neuerdings ist beabsichtigt, in reinen Wohn-
straßen wieder Zementrohre zu verwenden, mit zweima-
ligem Jnertolanstrich der unteren Hälfte im Innern.
Die ältesten Zementrohre liegen 60 bis 70 Jahre, ohne
daß Schäden eingetreten sind. Sie sind für alle Ab-
wässer verwendet worden (Mischsystem).

Stettin. Streitschrift Seite IX: „In Stettin wurde
festgestellt, daß Zementröhren durch säurehaltige Abwässer
in den Wandungen der Röhren angegriffen waren."

Auskunft der Stadtverwaltung: Die ältesten Zement-
röhre liegen seit 56 Jahren, ohne daß Schäden einge-
treten sind. Die Zementrohre werden für die Kanäle
aller städtischen Abwässer verwendet (Mischsystem). Be-
schädigungen sind nur in zwei Fällen eingetreten, bei
denen" sie einwandfrei durch Einführung von Säuren in
den Kanal festgestellt werden konnten.

Dresden. Streitschrift Seite IX: „In Dresden
wurden Zementröhren durch säurehaltige Abwässer in
den Leitungen der Fabrikviertel angegriffen."

Auskunft der Stadtverwaltung: Die Zementrohre
werden für alle Abwäfferkanäle verwendet (Mischsystem).
437 km Zementrohrleitungen sind vorhanden. Repara-
turen sind seit 35 Jahren nur vereinzelt vorgekommen,
verursacht durch die Einleitung säurehaltiger Abwässer.
Zementrohre werden bei der Entwässerung nach dem
Mischsystem, Steinzeugrohre für Schmutzwasserkanäle beim
Trennsystem verwendet.

Freiburg i. B. Streitschrift SeiteX: „In Frei-
bürg i. Breisgau, woselbst man in neuerer Zeit die Ze-
mentbetonkanäle auch mit Stetnzeugschalen auskleidet,
hat es sich herausgestellt, daß ein früher erstellter Ze-
mentbetonkanal, der sog. Rieselkanal, auf eine Strecke
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